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M 49. Amts- und Anzeigeblalt für den Bezirk (Lalw. 65. Jahrgang.
Erscheint Dien Sta g , Donnerst » ,, nnd SamStng.
Di- EinrücknngSgebiihr beträgt in, Bezirk und nächster Um¬

gebungS PIg. di- Zeile, sonst 12 Psg.
Dienstag, den 29. April I89V. Abonnementsprei- vierteljährlichin der Stadt DOPfg. uvd

20 Pfg. Trägerlohn, durch d e Post bezogen Mk. 1. lü, s»nst i»
ganz Württemberg Mk. 1. SS.

Der Kauer und die Zölle.
8 . O.-L . Zum Zweck der „Bauernfängerei " in

des Wortes engster Bedeutung wird man auf sozia¬
listischer und' verwandter Seite nicht müde, den Bauern
immer wieder vorzurechnen, wie schwer sie durch die
Zölle geschädigt seien und zwar nicht nur durch die
Industrie - und Kolonialwaren -Zölle , sondern auch
namentlich durch die Kornzölle, welch' letztere angeb¬
lich nur den reichen Großgrundbesitzerneinen ungeheuren
und allenfalls noch denjenigen verhältnismäßig wenigen
Bauern , welche mehr Getreide ernten , als sie im ei¬
genen Haushalt verbrauchen, einen mäßigen Gewinn
verschaffen, allen denjenigen Landwirten dagegen,
welche ihrer eigenen Getreide-Ernte noch zukaufen
müssen, mehr oder weniger Schaden zufügen.

Man sollte meinen, gerade diese Fabel sei nach
den wiederholten Debatten im Reichstage und im
Preußischen Landtage über die thatsächliche Wirkung
der Kornzölle überall abgethan. Da sie jedoch immer
wieder als unumstößliche Wahrheit vorgetragen wird,
so erscheint es nicht unzeitgemäß, der Sache auf den
Grund zu gehen.

Zunächst wird jeder Vernünftige zugeben müssen,
daß Deutschland, falls die Kornzölle nicht beständen,
mit so viel ausländischem Getreide überflutet würde,
daß nur noch die allerbesten deutschen Getreidesorten
überhaupt noch verkäuflich wären und zwar zu so ge¬
drückten Preisen, daß die Rente aus dem Kapitalwert
der landwirtschaftlichen Grundstücke, welche trotz
der Getreidezölle kaum  3 °/° beträgt, noch weit
mehr heruntergehen müßte. Beregnete Brotfrucht
würde nahezu unverkäuflich bleiben, weil man un-
beregnete, leichter zu backende vom Ausland jederzeit
billig haben könnte.

Wenn nun aber durch Aufhebung der Kornzölle
'der Ertrag der deutschen Getreideäcker zurückginge.

so versteht sich von selbst, daß auch der Kapitalwert
der deutschen Aecker ohne  Ausnahme sinken müßte
und zwar dauernd . Niemand wird so thöricht sein
zu glauben, daß die Grundstücke der sog. Kleinbauern
ihren seitherigen Kapitalwert behalten würden, wenn
die Aecker der Großbauern infolge der dauernd ver¬
minderten Rente im Kauftvert erheblich zurückgingen.

Hieraus ergiebt sich auch für den kleinsten Bauer
die unumstößliche Wirkung einer etwaigen Aufhebung
oder Verminderung der Kornzölle: die Grundstücke
werden dauernd entwertet, bei einem etwaigen Ver¬
kauf derselben erlöst der Bauer weit weniger als er
dafür gezahlt hat.

Hat er Hypothekenschulden auf seinen Grund¬
stücken haften, so wird der Gläubiger entweder eine
teilweise Abzahlung der Schuld, oder aber vermehrte
Sicherheit verlangen. Der Schuldner müßte also in
der Regel bisher hypothekenfreie Grundstücke seinem
Gläubiger für die unveränderte Schuldsumme mit¬
verpfänden, oder aber, wenn er dies nicht kann, sich
verganten lassen, wenn nicht etwa der Gläubiger so
gutmütig wäre, sich auch mit der erheblich verminder¬
ten Sicherheit zu begnügen.

Demnach würde eine Verminderung oder gar
völlige Aufhebung der Kornzölle gerade die deutschen
Kleinbauern furchtbar treffen. Die meisten derselben
sind ja mehr oder weniger verschuldet und die meisten
von ihnen kämen um Haus und Hof. Wäre ihr bis¬
heriges Besitztum erst in den Händen des Großkapi¬
tals , so würde man bald für die Wiedereinführung der^
Kornzölle eintreten, die Güterpreise gingen wieder in
die Höhe, aber die verganteten Kleinbauern dürften
dann auf dem Besitztum ihrer Väter als gering bezahlte
Gutsverwalter für die neuen Besitzer arbeiten.

Wie kommen nun aber die sozialistischen Wander¬
prediger dazu, die Kleinbauern gegen die Kornzölle auf¬
zureizen? Der Grund dürfte ein doppelter sein: die

Sozialisten erhalten von Börsenspielern und gewissen
Großkapitalisten viel Geld für ihre Agitationen, worüber
die sozialistischen Blätter erst vor kurzem öffentlich quit¬
tiert haben. Da figurieren ganz bedeutende Posten wie
z. B . Aus einem Gründergewinn 25,000 Wenn
die Spender solcher Summen nur etliche 20 Klein¬
bauer abschlachten können, so haben sie noch ein gutes
Geschäft gemacht. Hier wischt also eine sozialistische
Hand die andere des Spekulanten - und Güterzer-
trümmerers . Wenn aber erst auch noch recht viele
Bauern dank ihrer Einfalt , mit welcher sie zur Auf¬
hebung der Kornzölle eintreten helfen , besitzlos und
zu völligen Proletariern gemacht sind, dann hat ja
auch die Armee der Sozialisten neue Truppen für
ihren Feldzug gegen die Staats - und Gesellschafts¬
ordnung gewonnen.

Nun redet man freilich den Leuten vor , die
Bauern sollen statt Getreide Handelsgewächse (Flachs,
Hanf , Reps , Zuckerrübenund dergl.) bauen, sich mehr
auf die Viehzucht verlegen, dann werde der land¬
wirtschaftliche Grundbesitz nicht entwertet. Aber jeder
tüchtige Landwirt weiß, daß es eben sehr viele Grund¬
stücke gibt , welche weder in Wiesen umgewandelt
werden können, noch bei etwaiger Bebauung mit
Handelsgewächsen einen besseren Ertrag abwerfen.
Man hat ja z. B . mit dem Hopfenbau seine Erfahr¬
ung gemacht. Einige Jahre hindurch war der Hopfen¬
bau rentabel, aber als immer mehr Hopfengärten an¬
gelegt waren, da war es mit dem großen Gewinn
vorbei ; seit mehreren Jahren kommen viele Hopfen¬
produzenten nicht einmal auf die Selbstkosten. Genau
so würde es mit einer Maffenviehzncht gehen, das
Vieh würde nichts mehr gelten.

Es bleibt also dabei : eine Aufhebung der Korn¬
zölle würde zuerst den Kleinbauern am härtesten
treffen , weil er sein Besitztum nicht mehr festhalten
könnte. (Forts , folgt in 8 Tagen .)

Keuilleton. Nachdruck verboten.

Nach hartem Ringen.
Roman von <L. Dohrmann.

(Fortsetzung.)
Erschreckt fuhr Helene zusammen. Sie hatte keine herannahende Schritte

vernommen. Bestürzt das Haupt wendend, sah sie in das männlich ernste Antlitz
Baron Herbert's , dessen Augen mit einem denselben sonst völlig fremden Ausdruck
seltsam forschend auf sie gerichtet waren.

Helene wußte nicht, ob der Baron erst soeben gekommen war , oder ob er
schon lange hier gestanden hatte und dieser letztere Gedanke verminte sie unwillkürlich.

Ihre Augen senkend, erwiederte sie mehr mechanisch, als mit Wissen:
„Ja , es ist herrlich hier!"
Der Baron ließ gleich ihr seinen Blick in die Ferne schweifen.
„Dort, " sprach er , mit der ausgestreckten Hand nach rechts deutend , „nahe

hinter jenen Bergen , nur etwa 4 Stunden von hier entfernt, liegt das wegen sei¬
ner romantischen Lage berühmte Bad R—."

„Ich weiß," versetzte sie, wehmüthig nach der angedeuteten Richtung hinüber¬
schauend, „dort ist es schön, unbeschreiblich schön!"

Erstaunt ließ er den ausgestreckten Arm sinken.
„So waren sie schon einmal dort ?" fragte er. sie unverwandt anblickend.
Sie zuckte zusammen, erschreckt, ihre Gedanken verraten zu haben durch die

Motte , die sie in der Erinnerung an die einst mit den Eltern dort verlebten Tage
mehr zu sich selber, als zu ihm geäußert hatte.

Mit unsäglich schmerzlich bitterem Ton entgegnete sie nun:
„Ja , in meiner Jugend , als ich keine Ahnung davon hatte, daß ich einst ge¬

zwungen sein würde, mir meinen Unterhalt selber zu verdienen, als ich noch eine
Heimat, noch meine Ettern besaß, da wellte auch ich dort einmal !"

Mit auffallender Hast wandte sie sich der kleinen Jda zu, um, ihren Zögling
an der Hand führend, den schmalen, nach dem Pattsee führenden Pfad hinunterzu-
schreiten.

Langsam folgte der Baron Beiden und als Helene mit ihrer jungen Schutz¬
befohlenen kurz darauf wieder dem Schlosse zulenkte, schritt er schweigend ihnen
zur Sette.

Auf der Terrasse saß die alte Baronin.
Sie begrüßte die Herankommendenfreundlich, um dann, sich zu ihrem Sohne

wendend, fottzufahren:
„Elfriede hat mich soeben verlassen, um den Herrn Assessor Hagen zu

empfangen. Sie wünschte, daß Fräulein Schwarz mit Jda im Salon erscheinen
möge. Willst Du , lieber Herbert, mir unterdes ein wenig Gesellschaft leisten?"

„O, Fräulein Schwarz braucht sich nicht zu bemühen. Wenn es Dir recht
ist, liebe Mutter , so gehe ich mit Jda in den Salon und das Fräulein kann bei Dir
bleiben," versetzte Herbert, eine Antwort, welche die Baronin allerdings überraschte,
doch auf welche sie in ihrer gutmütigen Weise ohne Weiteres einging, worauf er
sich mit der Kleinen entfernte, seine Mutter und ihre junge Gesellschafterinallein
lassend.

„Bitte, mein liebes Kind," wandte die alte Dame sich nun an Helene, ihr
ein Buch reichend, „lesen Sie mir jenes Gedicht vor ; ich höre Ihnen so gern zu."

Helene nahm das Buch; wohl erbleichte ihr Antlitz, als sie einen Blick auf
die aufgeschlagene Sette gethan hatte, aber sie bemeistette sich und las , wenn auch
mit Anstrengung:

„O, Mutter. Wort aus reiner» Sphären,
Du zaubervolles, heilges Wort,
Gleich Nachhall aus der Kindheit Eden
Lebst Du im Herzen sott und fort.
DaS ist der Klang voll höchster Weihe,
Wenn eine Lippe „Mutter" spricht.
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Tages-Neuigkeiten.
(Amtlich es .) Von der K. Regierung des

Neckarkreises wurde unterm 35 . d. Mts . der geprüfte
Verwaltungskandidat Eduard Bock von Callv, zum
Schultheißen der Gemeinde Weil im Dorf,  OA.
Leonberg, ernannt.

— In deni Ctatsjahr 1889/90 sind den nach¬
genannten Schulgemeinden, welchen die Aufbringung
der Gehalte ihrer Schulstellen schwer fällt , die bei¬
gesetzten jährlichen Beiträge aus der Staatskasse in
widerruflicher Weise, regelmäßig mit Beschränkung
auf eine bestimmte Zeitdauer , verwilligt worden:
Schwarzenberg, OA . Neuenbürg 390 Schömberg,
OA . Neuenbürg 500 Gaugenwald , OA . Nagold
136 Wildberg, OA . Nagold 600 Beinberg,
OA . Neuenbürg 101 Waldrenach OA . Neuen¬
bürg 134 Jgelsloch , OA . Neuenbürg 350
Feldrennach-Psinzweiler , OA . Neuenbürg 400
Emberg OA . Calw 250 Schwann OA . Neuen¬
bürg 750 Schmieh, OA . Calw 150 Ober¬
lengenhardt OA . Neuenbürg 50 Conweiler OA.
Neuenbürg 400 Calw, kath. Konfessionsschule
600

Asperg,  35 . April . Auf dem hiesigen
Friedhof wird , wie die Blätter berichten, die Aus¬
grabung der Gebeine der in den Jahren 1870/71 auf
Hohenasperg verstorbenen und beerdigten franzö-
sischenSoldaten  vorgenommen. Die Totengebeine
die seither in fünfzig Einzelngräbern ruhten, werden
in einem von der französischenRegierung gekauften
gemeinsamen Grabe Anfnahme finden. Der alte
Denkstein wird auch die neue Ruhestätte zieren. Der¬
selbe trägt in französischer Sprache die Widmung:
»Dem Andenken der in den Jahren 1870/71 ge¬
fallenen französischen Soldaten von ihren Landsleuten
gewidmet. 1i. I . k . Hebr. 11, 16." Die Unkosten
für die neue Anlage werden wie seither von der
französischenRegierung bestritten.

Weinsberg,  24 . April . Gestern nachmittag
gerieten in dem Gasthaus zur Rose in Waldbach der
verheiratete Küfer Seyffer und ein noch lediger junger
Mann in Wortwechsel, wobei letzterer dem elfteren
einen Messerstich befrachte , infolge dessen der Verletzte
heute gestorben ist. Der Thäter , welcher in 14 Tagen
Hochzeit zu machen gedgchte, wurde heute verhaftet
und hinter Schloß und Riegel gebracht. — Der¬
selbe ist der ledige Bauer Karl Zoller von hier.
Der Streit entspann sich wegen Bezahlung einer
Flasche Wein. Dreimal warfen sie einander zu Boden;
da auf einmal erhielt Seyffer einen Messerstich in
die Brust, so daß er sich nicht mehr erheben konnte.

Röhlin gen,  Ellw ., 20 . April . Am 8. Jan.
d. I . hat der verheiratete Schuhmacher Alois Jlg da¬
hier mit eigener Lebensgefahr 2 Mädchen des Müllers
Konle aus der Sechta vom Tode des Ertrinkens ge¬
rettet . Für diese edle That wurde dem Jlg letzter
Tage vom Kgl. Finanzministerium eine LebensrettungS-
prämie von 50 verliehen und derselbe außerdem
in der heutigen Jaastzeitung mit besonderer Ermäch¬
tigung des Kgl. Ministeriums des Innern vom K.
Oberamt Ellwangen öffentlich belobt. Vom Vater
der geretteten Kmder ist Jlg gleichfalls mit einem
Geldgeschenk bedacht worden.

Crailsheim,  23 . April . Daß Pfarrer Kneipp
in Wörrishofen auch in unserer Gegend Anhänger
gefunden hat, konnte man gestern nachmittag beobach¬
ten. Zwei feingekleidete Herren, begleitet von einem
niedlichen, schwarzen Spitzerhündchen, marschierten
strammen Schrittes — barfuß der Stadt Dinkelsbühl
zu. Dieser Anblick erregte natürlich bei Jung und
Alt das größte Erstaunen, wodurch aber die beiden
Herren sich nicht im geringsten stören ließen.

Künzelsau.  Als gestern nachmittag gegen
3 Uhr die telegraphische, durch ein Extrablatt des
Kocher- und Jagstboten rasch verbreitete Nachricht
hieher gelangte, daß in der gestrigen Sitzung der Ab¬
geordnetenkammer die Linie Waldenburg -Künzelsau
als Normalspurbahn genehmigt sei, da wurde sofort
trotz des Regenwetters geflaggt und Böllerschüsse vom
Wartberg gelöst. Die Freude ist allgemein.

Leutkirch,  24 . April . Das Amtsblatt : der
Allgäuer Bote, ist dieser Tage durch Kauf in den
Besitz der Redaktion des seit einigen Jahren gegrün¬
deten „Allgäuer Volksfreundes" übergegangen, welch
letzteres Blatt vom 1. Juli an das Amtsblatt des
Bezirks Leutkirch wird.

Dresden,  25 . April . Die Verbände der
Metall - und Holzindustriellen  der Kreis¬
hauptmannschaft Dresden sind übereingekommen, alle
Arbeiter, welche am 1. Mai feiern, zu entlassen
und vor dem 15. Juni nicht wieder an¬
zunehmen.  Für diejenigen Arbeiter, welche am
1. Mai arbeiten , soll gegen etwaige Terrorisierung
derselben der Schutz der Regierung erbeten werden.

— Die Wiener Gasarbeiter,  an Zahl
gegen 3000 , begannen heute abends zu streiken. Sie
fordern den Achtstundentag und 50 Proz .Lohnerhöhung.
Die Gasgesellschaft ging die Nordbahn um Hilfs¬
kräfte an, wenn diese mcht gewährt wird — die Ar¬
beiter verweigern eine Vertretung der Streikenden —
so ist morgen Wien ohne Gasbeleuchtung! Die Re¬
gierung bereitet eine Vermehrung der Sicherheitswache
um 600 Mann vor.

London,  24 . April . Anläßlich der bevor¬
stehenden Begegnung des Kaisers Wilhelm und
der Königin Viktoria  in Darmstadt bemerkt der
„Standard " es sei überaus erfreulich für die Eng¬
länder und hoffentlich auch für die Deutschen, daß
nicht nur zwischen beiden Herrschern, sondern zwischen
beiden Nationen innige, herzliche Beziehungen bestehen.
England und Deutschland seien enge Freunde , weil
beide den Krieg verabscheuen und das Heil ihrer Völ¬
ker im Frieden suchen. England setze unbedingtes
Vertrauen in die Kaiserworte ; die Ansprache an Bord
der „Fulda " bekunde die persönliche Charaktergröße
und das Bewußtsein der Machtfülle.

London,  26 . April . „Times " meldet aus
Sansibar vom 24. d. M . : Emin  brach mit fünf
deutschen Offizieren und einer starken Abteilung nu-
bischer Soldaten , somit etwa 600 Lastträgern von
Bagamoyo nach dem Innern  auf.

Eingesendet.
Der 36 . Bericht des Germanischen Na-

tional - Museums in Nürnberg  über den Jahr¬

gang 1889 ist dem Unterzeichneten zugegangen und"
er erlaubt sich daraus auch weiteren Kreisen einige
Mitteilungen zu machen. Die Sammlung von künst¬
lerischen und kunstgewerblichen Gegenständen, von
Waffen , Gemälden , Glasgemälden , Schnitzwerken,
Gipsabgüssen , Kupferstichen, Büchern , Medaillen,
Siegeln , Wappen und Hausgeräten aller Art aus
Deutschlands großer Vergangenheit hat im abgelaufenen
Jahre eine sehr starke und wertvolle Bereicherung
erfahren durch den Ankauf der Sulkowskischen.
Sammlung . Die für diesen außerordentlich günstigem
Gelegenheitskauf nötige Summe konnte jedoch nur
beschafft werden durch Aufnahme einer Anleihe von
200,000 zu 4 °/o, welche innerhalb 12 Jahren
nach einem bestimmten Tilgungsplane zurückzuerstatten
sind. Angesichts solcher Ausgaben ist es eine Ehren¬
pflicht eines jeden Deutschen, dem die Erhaltung
wertvoller und lehrreicher Reliquien aus Deutschlands
Vorzeit am Herzen liegt, und der bedenkt, wie viel
namentlich der Aufschwung des Kunstgewerbes in un¬
seren Tagen der eifrigen Versenkung in die Werke
unserer Väter und ihren großen und schönen Vorbildern
zu verdanken hat, — an seinein Teil nach Kräften
beizutragen zur Unterstützung dieser wahrhaft volks¬
tümlichen, rein auf freiwillige Beiträge angewiesenen
Anstalt durch Beteiligung an ihren Interessen , sei es
mit einem, wenn auch noch so bescheidenen Jahres¬
beitrag, sei es, was namentlich in diesem Jahre höchst
erwünscht wäre, mit einem einmaligen außerordent¬
lichen Beitrag . Auch die Mitglieder , welche schon bis¬
her durch treues Aushalten den Dank des National¬
museums verdient haben, werden freundlichst gebeten^
ihren diesjährigen Beitrag durch eine freiwillige Gabe
von beliebigem Betrag zu erhöhen, damit es der Ver¬
waltung ermöglicht werde, ihrer hohen Aufgabe trotz
der hohen Belastung des Jahresetats durch die erwähnte
Anleihe in der bisherigen Weise ungestört nachzukommen.
Solche außerordentlicheGaben bittet der Unterzeichnete
ihm direkt, nicht durch den demnächst herumgehenden
Sammler zukommen lassen zu wollen. Er hofft damit
keine Fehlbitte zu thun . Empfangsbescheinigung er¬
folgt im „Anzeiger des germanischen Nationalmuseums "„
welcher von nun an im Lesesaal des Georgenäums
aufliegen wird . Auch die von der Direktion heraus¬
gegebenen Schriften der letzten Jahre können im
Georgenäum eingesehen werden , wo sie in einem be¬
sonderen Schrank verschlossen sinv, zu dem man sich'
den Schlüssel vom Hausverwalter geben lassen wolle.

Die Quittung für den Jahresbeitrag berechtigt
zum unentgeltlichen Eintritt in die Sammlungen des
germanischen Museums in Nürnberg . Aber auch
wem es nicht vergönnt ist, diesen Gebrauch davon zu
machen, der trägt doch in sich das erhebende Bewußt¬
sein, an einem vaterländischen Werke mitzuwirken.
Mögen diese Worte allenthalben freudigen Widerhall
finden in deutschfühlenden Herzen und recht viele zum
Beitritt mit einem beliebigen Jahresbeitrag bewegen-
Beitrittserklärungen und Beiträge nimmt jederzeit
entgegen

der Pfleger
des germanischen Nationalmuseums

für das Oberamt Calw
Rektor vr . Weizsäcker.

Da bebt das Herz in stummer Andacht,
Als wär's ein Festtag, frisch und licht;
In reinster Liebe, die im Herzen,
Zieht es die Seele himmelwärts;
Der schönste Glauben ist auf Erden
Der Glaube an das Mutterherz!

Die Vorlesende ließ das Buch in ihren Schoß sinken. Das Lob, gut vorzu¬
lesen, rechtfertigte sie heute durchaus nicht; ihre Stimme war bei jeder Strophe
schwankender und unsicherer geworden und die letzten Worte entrangen sich ihr bei¬
nahe unverständlich.

Der Baronin war die Bewegung, welche in dem Mädchen vorging, nicht
verborgen geblieben.

„Mein liebes Kind, da» Lesen hat Sie furchtbar ergriffen!" sprach sie in liebe¬
vollem Ton . „Wie sehr müssen Sie Ihre Mutter geliebt Haben, daß die Erinnerung
Sie so mächtig überwältigt ! Nein, nein, suchen Sie mir Ihre Gefühle nicht zu
verbergen ! Ich ehre die Thrinen kindlicher Trauer , die dem Andenken der ver¬
storbenen Eltern gellen. Doch gestehen Sie , liebstes Kind, es ist nicht allein der
Verlust der Ellern , was Ihnen wehe thut ; noch ein anderes Leid bewegt Ihre Seele.
Kann ich Ihnen Ihre Mutter auch nicht ersetzen, so habe ich Sie doch, seit Sie bei
mir find, lieb gewonnen, als wären Sie meine eigene Tochter. Ihr Schmerz macht
auch mich betrübt; schenken Sie mir Vertrauen ! Klagen Sie mir Ihr Leid, ich will
Sie zu trösten suchen!"

Ein schmerzliches Zucken durchflog Helrne's Gestatt und kaum noch ihrer Sinne
mächtig, sank sie zu den Füßen der Baronin nieder.

„O, gnädige Frau , wie tief beschämt mich Ihre unendliche Güte, der ich un-
wert bin, dir ich nicht verdient habe!" schluchzte sie auf.

Die Baronin zog sie mild zu sich emvor.
„Fasten Sie sich, liebe» Kind," sprach sie, „glauben Sie nicht, daß ich Ihnen

Ihr Geheimnis abdrängen, Ihr Vertrauen erzwingen will. Einzig der Wunsch,
Sie einmal Heller zu sehen, ließ mich die Worte aussprechen. Fällt e« Ihnen je¬

doch schwer, sich mir anzuvertrauen, so schweigen Sie ; aber wenn Sie einmal das
Verlangen fühlen, sich auszusprechen, dann denken Sie an mich. Nicht jetzt, —
nicht mit Uebereilung, überlegen Sie vorerst!"

Sie küßte das junge Mädchen sanft auf die Stirn , nickte ihr noch einmal
freundlich zu und verließ dann die Terrasse.

Helene schaute ihr mit trostlosem Ausdruck nach. Wie gern hätte sie sich ihrer
gütigen Herrin anvertraut . Besaß sie doch keine Menschenseele, vor der sie ihr Herz
ausschütten konnte. Aber die Furcht vor dem Urteil, welches die Baronin über ihre
Handlungsweise fällen würde, hielt das ihr schon auf den Lippen schwebende Ge¬
ständnis zurück.

Von allen Seiten drängten, bösen Geistern gleich, die Gedanken auf sie ein
und mit höhnischem Lachen zischten Sie ihr in das Ohr:

.Nichtswürdige. Du täuschest sie. täuschest Deine Umgebung in jeder Stunde l'
Sie hält Dich für edel und gut, und doch müßte sie. wenn sie Deine Vergangenhell
kennte, Dich verachten. Hast Du , Verblendete, jemals den beseligenden Glaube » an
das Mutterherz gefühlt, jemals volles, kindliches Vertrauen zu Deiner Mutter em¬
pfunden? Nein, niemals ! Verschlossen hast Du Dein Herz, wenn Dich der Schmerz,
niederdrückte, und jetzt vollzieht sich Dein Verhängnis. Nicht für immer kannst Du
verbergen, was Du zu verbergen hast. Jetzt ist eS noch Mitleid, was Deine Be¬
schützerin für Dich fühlt, bald wird e» Mißtrauen sein und dann wird sie Dich von
sich stoßen. Und das wird ein Teil Deiner Strafe sein dafür , daß Deiner Mutter
Herz so oft geblutet um Deinetwillen und noch blutet an der unheilbaren Wunde,
welche Du ihr geschlagen hast. Gehe in Dich, so lange es noch Zeit ist! Kehre
um, kehre um!"

Ein qualvolles Aechzen entrang sich ihrer gepreßten Brust ; verzweifelnd streckte
sie die Arme aus.

„O, Mutter , meine Mutter , fluche mir nicht, habe Erbarmen nut Deinem,
unglücklichen Kinde !" stöhnte sie.

(Fortsetzung folgt.)
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Amtliche Kekavutmachllusr».

Bekanntmachungen über Einträge im Handelsregister.
Im Register für eingetragene Genossenschaften.

1. 2. 3. 4. 5.

Gerichtsstelle,
welche die Bekannt¬

machung erläßt.

Tag
der

Eintragung.

Wortlaut der Firma;
Sitz der Genossenschaft;

Ort ihrer Zweigniederlassungen.
Rechtsverhältnisse

der Genossenschaft. Unterschrift des Regffterführers.

K. Amtsgericht
Calw.

25. April
1890.

Creditbank
für Landwirtschaft und Gewerbe,

eingetragene Genossenschaft mit unbe¬
schränkter Haftpflicht,

Calw.

In der Generalversammlung vom 16. März d. I.
ist das Statut den Anforderungen des Reichsgesetzes vom
1. Mai 1889 entsprechend umgearbeitet, beziehungsweise
abgeändert worden.

Die von der Genossenschaft ausgehenden Bekannt¬
machungen erfolgen unter deren Firma , unterzeichnet durch
zwei Vorstandsmitglieder und werden im Calwer Wochen¬
blatt und Calwer Hausfreund veröffentlicht.

Der Vorstand gibt seine Willenserklärungen kund
und zeichnet für die Genossenschaft durch Gebrauch der
Firma und Hinzufügung der Unterschriften zweier Vor¬
standsmitglieder.

Z - B . :
Amtsrichter

Fischer.

K. Amtsgericht
Calw.

25. April
1890.

Spar - und Vorschußbank Calw,
E. G . mit unbeschränkter Haftpflicht,

Calw.

In der Generalversammlung vom 23. März d. I.
ist das Statut den Anforderungen des Reichsgesetzes vom
1. Mai 1889 entsprechendumgearbeitet, beziehungsweise
abgeändert worden.

Die von der Genossenschaftausgehenden Bekannt¬
machungen erfolgen unter deren Firma , unterzeichnet durch
zwei Vorstandsmitglieder und werden im Calwer Wochen¬
blatt und Calwer Hausfreund veröffentlicht.

Der Vorstand gibt seine Willenserklärungen kund
und zeichnet für die Genossenschaft durch Gebrauch der
Firma und Hinzufügung der Unterschriften zweier Vor-
standsmitglieder.

Der Vorstand setzt sich zusammen aus:
1) Oekonomierat Horlacher  in Calw, Direktor,
2) Kaufmann Emil Georgii  in Calw, Kassier,
3) Kaufmann Traugott Schweizer  in Calw,

Kontrolleur.
Z . B . :

Amtsrichter
Fischer.

Meretirl'. Krtspotizeiöehörden des Mezirks!
Als Bevollmächtigter zu den Unfall -Untersuchungen bei der landwirtschaft¬

lichen Berufsgenossenschaft ist für die Zeit vom 15. Mai 1890/92 gewählt worden:
Johannes Kübler, Oberholzhauer in Agenbach;

als Stellvertreter:
Johann Georg Roller » Holzhauer in Aichelberg,
Adam Friedrich Schanz, Holzhauer in Neuweiler.

Calw,  25 . April 1890.
Aer Worsttzende der Bezirks Krankenkasse:

Louis Korndörfer.

Simmozheim.

Holz-Verkauf
aus dem Gerechtig¬
keitswald und zwar:
am Dienstag , den
6 . und Mittwoch,
den 7. Mai d. I .,
je Vonvormittags

0 Uhr an,
Stammholz:

775 Fichten mit 821 Fm .,
26 Forchen mit 18 Fm .,
17 Weißtannen mit 21 Fm . ;

am Donnerstag , den 8 . Mai,
von vormittags S Uhr an,

Stangen:
12 St . über 13 m , 300 St . von

11—13 w, 51 St . von 9—11 m,
130 St . von 10 m, 183 St . von

—9 m , 110 St . von 6—7 m
Länge;

Scheiterholz:
130 Rm . ; °

Nadelreiswellen:
2600 Stück.

Zusammenkunft je vormittags um
V-9 Uhr beim Bühlhof.

Holzaufnahmen sind nach zuvoriger
Bestellung vom Waldmeister erhältlich.

Am 25. April 1890.
Gemeinderat.

Bei der Gemeindepflege Holzbronn
liegen

8«« Mark
gegen doppelte Sicherheit zu 4 '/, °/» zum
Ausleihen.

Althengstett.

Fang- und Kauholz-
Verkauf

am Freitag,  den 2. Mai d. I .,
vormittags 9 Uhr,

^ aus dem Ge-
8 meindewald Ab-
^ teilung Schleich¬
st dorn , Langen-
' lächle und obere
Erlen, 570 Fm.
Das Bauholz

kommt in Losen L 10 Stück, das stärkere
Holz per Stück zum Verkauf.

Zusammenkunft im Ort.
Schultheißenamt.

Flik.

Liebelsberg.

Scheilerhotz-Ierkauf.
Am Mitt  -

!woch , den 30.
ds . Mts . , von

morgens 8 '/,
Uhr an werden
aus den hiesigen
Gemeindewald¬

ungen verkauft:
115 Rm . buchen Holz und
170 Rm . Nadelholz.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Käufer sind eingeladen.

Den 24. April 1890.
Gemeinderat.

Emberg.

Arennhoh-Derkauf.
Am Freitag , den 2. Mai d. I .,

vormittags 9 Uhr,
>werden 97 Rm.
I Nadelholz und
!3 Rm . Laubholz
lauf dem hiesigen
sRathaus im öf¬
fentlichen Auf¬
streich verkauft.

Gleich darauf kommen 1,19 Festm.
Buchen- und 0,48 Festm. eichene Wagner¬
holz zum Verkauf.

Den 26. April 1890.
Gemeinderat.

Oberriedt.
Am Donnerstag,  den 1. Mai,

mittags 2 Uhr,
wird die

Jag-
auf den 3 Markungen
Speßhardt , Oberriedt

und Alzenberg auf dem Rathaus in letz¬
terem Ort auf weitere 6 Jahre ver¬
pachtet.

Gemeinderat.

MohnurtgsvrriLnderuag.
Hiemit teile ich ergebenst mit , daß

ich mein seitheriges Logis bei Hrn . Satt¬
ler Bauer  verlassen habe und jetzt bei
Frau Amtsdiener Reinhardt , Metzger¬
gasse Nro . 320 , wohne. Für das
inir seither geschenkte Zutrauen bestens
dankend, bitte ich auch um ferneres An¬
denken.

Ludwig Schkaich,
Schuhmacher, sen.,

mit Tochter Amalie , Nätherin.

Privat-Anzeigerr.
Fleißige

Cigarrensrbeiter
finden gutbezahlte, dauernde Arbeit in
der Cigarrenfabrik von

k'vpplvr L Knölller,
Schorndorf.

Hule Speifekarloffeln
verkauft

E . Reichert  z . Schwane.

Zu sofortigem Eintritt wird ein? in
den Feld- und Hausgeschäftenzuverlässige

Magd
gesucht.

Näheres durch die Red. d. Bl.

Holzbronn.

Aufforderung
an Gläubiger.

Diejenigen Gläubiger , welche an die
Unterzeichneten, als Erben des -f Jo¬
hannes Wacker, gew. Schäfers und
Gemeindepflegers in Holzbronn, für etwa
von letzterem eingegangene Bürgschaften
noch Ansprüche machen könnten, werden
ersucht, von der vorhandenen Bürgschaft
uns gefällig Mitteilung machen zu wollen.

Johannes Wacker» Johs. S.
Friedrich Herdter.

Wohnung gesucht
in einem hoch und in der Nähe von
Wald gelegenen Orte auf 4 —5 Mo¬
nate für eine Familie.

Anträge mit Angabe des Preises :c.
befördert die Erped. d. Bl.

Das von Hrn . Friedrich Naschold,
Wirt , bewohnte

Logis
ist auf Jakobi zu vermieten von

Johannes Keller.

Naturelltapeten von 10 Pfg . an»
Goldtapeten von 20 Pfg . an,
Glanztapetcn von 30 Pfg . an,
in den schönsten und neuesten Mustern.
Musterkarteu überallhin franco.

Kebi ». Lieglen
in Minden , Westfale»
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Calw.

Todes -Nnzrige.
Freunden und Bekannten geben wir die schmerz¬

liche Nachricht, daß unser l. Sohn , Gatte und Vater

Rudolf Lorch
Sonntag früh 2 Uhr sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Dienstag mittag 2 Uhr.

Das Misfimsfest
wird am1. Mai gefeiert werden.

Anfang mittags l '/g Uhr.

kesstriick gesetiütrt!

a neu erfundenesveNbestreicNwscks
Oepi-iistaempfodlesvoniIeestsiNUnlei'ruckungisnstsNin LsnnslÄt

Uedeidntlt alle dirkeeigen Klinel an Küte und leiodtee/tnvienilung

Alleinig« kileclerlsge in vsl «, dei

»I. 816UÜI6 , Oliv . vszrls 's

Garantiert ächten
Rigaer

Ä -Fkichim
empfiehlt

Lmlll Ksoi ' g » .

Mein

8tro !i!iutkager
ist in den neuesten Formen und Farben
für Herren, Knaben und Kinder, sowie
in Feld - und Gartenhüten reichhaltig
sortiert und lade ich zu zahlreichem Be»
suche höflichst ein

Ovslsnlvn.
M . Eine Partie Hüte älterer For¬

men wird sehr billig abgegeben.

Sch- neNensees, Freiland-
pfianzen, Dahlienknallen,

Topfpfian;en, Steck-
bohnen

empfiehlt
Gärtner Mayer.

Druckkattun
in großer Auswahl und bester Qualität
empfiehlt unter Zusicherung billigst ge¬
stellter Preise

Carl Schramm's Wwe.

Mein oberes

8cl»lu^ lle8 Musoer^auss
im Engel

unwiderruflich bis Donnerstag . Um Rückfracht zu ersparen,
wird zu jedem annehmbaren Preise abgegeben.

kür Llllmenkrennäe.
2ur ^ nsselimüeknnK des LIumenKartens empfekle ivb den Llumen-

frennden «in 8vi1iment soleker Llnmensvrten , vvvlelie Zleivlr ins kreis
Land an Ort u » «i 8telie xesät verden können.

Dasselbe sntbält 15 äer scbönsten nml beliebtesten Lorten , vis : IVolll-
rievbenäv k ieken , Drieiltvrrv inden , >'us 1ur 2 i«n, keseda , Oonvolvnlns,
rotblülienden klavlis , xeküiiten Llobn , Dselisviioirivn , Olarkien , Lupinen,
n . s . rv., kostet nur 1 LIK. unä ist ve ^eu seiner Oute und Billigkeit balbsr riu
kwpkeblsn.

Lei Dinsemlunx des LetraZss in Lriefmarkeu erfolgt portofreie 2useuäuu§
dieses Lortimentes.

Uuvlr,
Hanckslsgärtnsr in Lrkuri.

Färberei und Waschanstalt
Lä . krintL,

Karlsruhe.
6 ktzini 8 (; ktz RtziuiKuuK

von Herren - und Tamenkleidern , Teppichen , Decken re.

ZEIk " Wäscherei von Tüllvorhängen
und Gardinen jeder Art.

I^ rdsrei
für Kleider und Stoffe in den modernsten Farben.

Färberei für Möbelstoffe und Pelüsche. Vorzügliche Färbung für
seidene Kleider (ä ressort). Färberei und Wäscherei von Straust-
federn. Wiederherstellung beschädigter Tammtgarderobe re. re.

klgenlun Güi» Lsl «, bei Ara«
kauline llelämaier, rnodistm.

18
mit allen Erfordernissen habe ich bis
Jakobi zu vermieten.

Fr . Wetzel.

Wildberg.
Wegen Wegzug meiner Ehefrau

nach Amerika halte ich am nächsten
Donnerstag , den 1. Mai (am hiesigen
Jahrmarkt ) einen

gänzlichen
Ausverkauf

in Sonnen-
und

Regenschirmen
ab. Ich mache beson¬
ders auf eine Partie

Sonnenschirme aufmerksam, welche
ich zu Fabrikpreisen abgebe. Da das
Lager soll und muß geräumt werden,
so wird um jeden nur annehmbaren
Preis abgesetzt.

Verkaufsplatz vor dem
Gasthaus zur Traube.

6 . lAosen , Schirmrüacher.

riiaullstella.KIIilM!-
^ ^ kirclionlislls»südronn.

lanptKe « tun « >,»»l
». 20000 ., 10 000. etc.

t.0086 3 ^ 1 . - «
I-oosvertrauksleUenu..k.IVteäer-

Kkvrkai 'Älk'etLSi '.StuttgLk't.

Wildbad.
Ein kräftiger Junge , welcher Lust hat,

die Gärtnerei zu erlernen, findet eine

Lehrstelle
bei Heinrich Schuhmacher,

Handelsgärtner.

Allen iiauefrsuen,
welche ihr Zinn - und Blechgeschirr in der
Küche blank erhalten möchten, ist der von
Otto Schmidt  in Dresden zum Ver¬
kauf gestellte Zinnsand nur bestens zu
empfehlen. Vollständig blind gewordenes
Zinn - und Blechgeschirr erhält bei An¬
wendung desselben ganz neues, blinken¬
dem Silber ähnliches Aussehen. Dieses
Putzmittel ist ein äußerst fein gemahlener
gelber Sand , welcher keine Spuren , be¬
sonders keine Kratzen hinterläßt und ge¬
rade für die Weißblechwaren, deren
äußerst empfindliche Zinn -Oberfläche so
leicht an Glanz verliert , recht geeignet.
Alle andern in den Handel kommenden
Putzmittel greifen viel zu scharf an und
wirken nachteilig auf die damit behan¬
delten Gegenstände.

Alleinverkauf für Calw und
Umgegend bei

Z. Mayhöfer, Zinngießer.
Eine bereits noch neue , sehr schöne

Ziehharmonika
mit feiner Stimmung hat billig zu ver¬
kaufen; wer ? sagt die Red. d. Bl.

1 ^ 0 o 8 6.
Diu solides Lankbaus tue,br tüobtiAS , bonstte Vertreter rum Verkaufs

von in Zaus Dsutsebland Asrstrlioli erlaubten ^ olebensloossn ASAen Llonats-
rablunAen . Dotier Verdienst , svent . festes Oskalt . Offerten sud ,,I>023L"
an LULMLDbM L V06DLL in Ltuttxart. _ (II . 91711 .)

Kcrtw . IvucHtpveise am 26 . Aprit 1890.

Getreide¬
gattungen.

Vor¬
iger

Rest.

Ctr.

Neue Ge-
Zu - I samt¬
fuhr !Betrag

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf

Ctr . ! Ctr . Ctr.

Im
Rest
gebt.

Ctr.

Weizen
Kernen alt

neue . .
Roggen alt.

neuer
Gerste , alte

neue!
Dinkel , neu
Haber , neuer
Bohnen
Wicken
Gemasch

Summe

19 19 19

Höchster
Preis.

» l ^

11 30

70

Wahrer
Mittel-
Preis.

11 30

Nieder¬
ster

Preis.

* ! -z

ii 30

Ver¬
kaufs-

Summe

214

363
342

70

Gegen den
vor . Durch¬

schnitts¬
preis.

mehrwenig

15

16 (147 ! 163 107 ( 56 920!40
SchrannenmeisterW . Schwämmle.

^Spezialität: Slvwarze Damenkleider.
uck und Neilaq der A. O el schlLq ec 'schen Ouchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Ha !» .
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